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Kurzfassung

Die vorliegende Arbeit ist ein Beitrag zur Evaluation staatlicher Massnahmen im

Agrarsektor. Neben der Wirksamkeitsanalyse von Massnahmen besteht das Ziel,

eine bereits angewandte Methode weiter zu entwickeln, in neuen Sachbereichen

einzusetzen und im Hinblick auf die Evaluationsforschung kritisch zu beurteilen.

Mit Hilfe eines Strukturmodells - auf der Basis der Linearen Programmierung -

werden innerlandwirtschaftliche Zusammenhänge sowie die verschiedenen Einfluss¬

faktoren auf den Agrarsektor dargestellt. Die Wirksamkeitsanalysen konzentrieren

sich auf Maßnahmen im Bereich der Tierhaltung und des Getreidebaus unter spe¬

zieller Berücksichtigung von Interdependenzen.

Im ersten Teil der Arbeit wird die Theorie der Linearen Programmierung aufge¬
griffen, als normative Methode den positiven Analysen gegenübergestellt und ihre

Anwendung in Sektormodellen diskutiert. Spezielle Bereiche wie die Berücksichti¬

gung des Risikos erfahren eine kurze Erörterung. Auf der Basis der theoretischen

Grundlagen werden die wichtigsten Elemente eines Strukturmodells, Regionen, Be¬

triebstypen, Produktionsverfahren und besonders der Einbezug der Nachfrage spe¬

zifiziert. Die vielfältigen zwischenbetrieblichen Beziehungen in einem Sektormodell

werden mikroökonomisch erläutert.

Im zweiten Teil werden die Ergebnisse der verschiedenen Variantenrechnungen
präsentiert. Sie werden jeweils mit der Referenzlösung verglichen, welcher die Da¬

ten der Jahre 1990/91 zugrundeliegen (komparativ-statisches Vorgehen). Mit Hilfe

der Referenzlösung erfolgt eine ausführliche Modellvalidation und der Bezug zur

Realität. Die Marktverhältnisse und die Produktionsstrukturen der Referenzperiode
können weitgehend nachgezeichnet und Strukturentwicklungen erklärt werden. Aus

den weiteren Variantenrechnungen ergeben sich folgende inhaltliche Schlussfol¬

gerungen:

Pflanzenbau: Die hohe Preisstützung für Brotgetreide - auf dem Niveau der Jahre

1991/92 - führt dazu, dass sich das Angebot in einem sehr inelastischen Bereich be¬

findet; der Preis übt auf dieser Höhe keine angebotslenkende Funktion mehr aus. In

erster Linie profitieren Ackerbaubetriebe der besten Anbauregionen davon. Hohe

Preise für Marktfrüchte (cash crops) erweisen sich jedoch indirekt auch für Tierhal¬

tungsbetriebe als vorteilhaft, weil deren komparative Kostenvorteile in allen Regio-
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nen steigen. Sie erzielen grössere Marktanteile und höhere Preise bei den übrigen
Produkten. Das Mengenproblem im Getreidemarkt kann mit der Möglichkeit des

Anbaus alternativer Kulturen wirksamer angegangen werden als mit der Förderung
extensiver Kulturen. Allerdings wird eine geringere Fläche intensiver genutzt. Die

zusätzlich eingesetzten Mittel für alternative Kulturen verbessern ausschliesslich die

Einkommen der Betriebe in den Ackerbauregionen, während sie bei extensiven An¬

baumöglichkeiten allen Betrieben zugute kommen.

Tierhaltung: Die Interventionen im Milch- (Kontingentierung) sowie in geringe¬
rem Ausmass im Fleischsektor (Stallbauvorschriften) sind für die Agrar- und Pro¬

duktionsstruktur von grösster Bedeutung. Sie bremsten die Strukturentwicklung im

Berggebiet relativ stärker als im Talgebiet. Von einer Lockerung der Stallbauvor-

schriften profitieren in erster Linie grosse Haupterwerbsbetriebe des Talgebietes.
Bei der Einführung eines Kontingentshandels können die Betriebe im Berggebiet die

Milchmenge - und damit die Einkommen - längerfristig nur halten, wenn der Handel

über die Regionen hinaus nicht stattfinden kann. Wird die Liberalisierung auf die

Regionen beschränkt, hält sich zudem der Struktureffekt in Grenzen. Der Kontin¬

gentshandel führt zu vermehrter Arbeitsteilung zwischen Betrieben und Regionen.
Bedeutende Effizienzgewinne bzw. Kosteneinsparungen sind dadurch möglich. Die

Massnahmen zur Förderung des Nutzviehabsatzes aus dem Berggebiet sind wenig
effzient. Bezüglich Absatzförderung, Entlastung des Schlachtviehmarktes sowie

Einkommensverbesserung erweisen sich die Exportbeiträge gegenüber den Aus¬

merzbeiträgen als überlegen. Erstere weisen gesamthaft eine Inzidenz auf die Ein¬

kommen von 30% auf, letztere von 65%.

GATT-Szenario: Ein beträchtlicher Teil der Gatt-Forderungen bezüglich des Ab¬

baus der internen Stützung lässt sich ohne staatliche Eingriffe erfüllen. Tiefere Pro¬

duzentenpreise führen marktbedingt zu einem Abbau der Stützung. Aufgrund des

Abbaus der Preisstützung bei Futtergetreide ergeben sich - ohne namhafte Einkom¬

menseinbussen - beträchtliche multiplikative Effekte bei Schweinefleisch. Aller¬

dings entstehen Einkommensumverteilungen. Die Nachfrage nach Futtergetreide
erweist sich infolge der tiefen Opportunitätskosten von Rauhfutter als sehr preis-
inelastisch. Liberalisierungsstrategien dürfen nicht einseitig bei einem Preisabbau

landwirtschaftlicher Produkte ansetzen. Mittels Lockerung verschiedener Vorschrif¬

ten wie Milchkontingentierung und Stallbauverordnung muss ein betriebswirt¬

schaftlich sinnvoller Strukturwandel ermöglicht werden.

Mit Hilfe des vorliegenden Strukturmodells lassen sich Wirkungsanalysen über

verschiedene Massnahmen anstellen. Die Konkurrenzverhältnisse zwischen Pro¬

duktionszweigen, Betrieben und Regionen um knappe Produktionsfaktoren und Ab¬

satzmärkte können umfassend abgebildet werden. Zu sämtlichen Massnahmen, die

in irgendeiner Weise diese Konkurrenzbeziehungen beeinflussen, sind Aussagen be¬

züglich der ökonomischen Wirkungsweise möglich. Die Allokation der Faktoren er¬

folgt nach dem Marginalprinzip. Eine der wichtigsten Annahmen betrifft jene der

vollkommenen Konkurrenz auf den Faktor- und Gütermärkten. Dadurch lassen sich

Fragen der Marktstrukturen und Transaktionkosten nur implizit berücksichtigen.



Abstract

This study is designed to contribute to the body of Information used in evaluating
farm programs. The study has two main goals: Analyzing the effectiveness of go¬

vernmental measures, and testing a method for evaluation research. With a structural

model based upon Linear Programming, relationships within the agricultural sector

and significant external influences are presented. The analysis concentrates on farm

programs in the livestock and cereal sector, with special regard to interdependencies
between the two sectors.

In the theoretical part of this study, the method of Linear Programming is intro-

duced and its application in structural modeis is discussed. Problems in setting risk

Parameters are mentioned. Based upon that, the main elements of the structural mo¬

del - regions, farm types, production procedures and especially the consideration of

demand - are specified. The multiple relationships between farms are microecono-

mically explained.

The results of the several measurement variants are compared to the reference

Solution, which is based on data of the years 1990 and 1991 (a comparative statics

process). The reference Solution serves as a detailed model Validation and as a com-

parison to reality. Optimization, using the model, explains well the market Situation

and the production structures of the two-year period. Further calculations render the

following conclusions:

Cereals: Price Support for bread grains have been so high that production has re-

mained at maximum levels for years, irregardless of consumer demand. Of course

the larger cropping Operations in the valley regions have benefitted. But grain price
Supports have also benefitted livestock producers indirectly by increasing their

comparative advantages in all regions. The problem of overproduction in the bread

grain market may be solved more efficienfly with the increased cultivation of non-

food crops instead of through programs that reduce overall productivity. This first

Option tends to have significant negative impacts on concurrent environmental goals.
Further on in the first case, the additional contributions of the government only im-

prove the incomes of the big farmers in the plains with arable land, while in the se-

cond case all farmers may benefit.
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Livestock: Intervention in the dairy and meat sector (milk quota System and barn-

building restrictions) are mainly responsible for the farm structures. It slowed down

the structural adjustments in the mountains more than in the plains. The introduction

of a milk quota trading system leads to a clear shifting of the milk production - to-

gether with the incomes - to the farms in the plains. Because of more efficient pro¬

duction, total income increases. If trading quotas is only allowed within the regions,
the mountain farmers are also able to improve their incomes and there is also a far

better division of work.

Most of the GATT-requirements concerning the reduction of the Aggregate Mea-

sure of Support (AMS) will be achieved without governmental interventions. More

efficient production Systems will result in lower market prices. Lower input prices
for feed grains (Futtergetreide) help to reduce support without a considerable loss of

sectoral income. The demand for feed grain is found to be notably price inelastic.

This is due to very low opportunity costs of roughage. The study's results indicate

clearly that a liberalisation strategy should never concentrate on price-cutting alone.

It is essential to dismantle programs of governmental Intervention - to move farmers

toward freer market conditions - in order to enable necessary structural adjustment

throughout Swiss agriculture.


